
Kqrriereende von
Lukl,s Wied

Entscheldung
vsrdimtRespekt
TZ ombinierer Lukas Wied been-
I\ a.t mit 18 jahren seine Kar-

riere als Leistungssportler. Dieser
Schritt ist vor allem eines: bitter
für den Deutschen Skiverband und
insbesondere den Wintersport-
stützpunkt Westdeutschland. Der
Rückershäuser ist noch jung, also
entwicklungsfähig und zählt zu
den hoffnungsvollsten Athleten,
die der Stützpunkt in den vergan-
genen Jahren hervorgebracht hat.
Überdies kommt der Schritt nach
einem Winter, in welchem Wied
mit Siebenmeilenstiefeln die Lü-

cke zur nationalen Spitze seiner
Altersklasse reduziert und mehrere
Podestplätze erzielt hat - doch da
waren die Weichen für die Zukunft
schon gestellt.

Wied hat sich bei oftmals zwei
oder gar drei Trainingseinheiten
tägtich geschunden, ging an Gren-
zen und oft auch darüber hinaus.
Auch seinen Durchhaltewillen trotz
Rückschlägen und oftmals schwie-
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I(arriereende
auf dem Zenit
Der Nordische Kombinierer Lukas Wied
greift bei den Deutschen Meisterschaften
noch einmal nach Medaillen



riger Umstände in Winterberg hat
Wied bewiesen - an der Motiva-
tion [ag's gewiss nicht.

Eine weitere Karriere außerhalb
der Förderstrukturen des Deut-
schen Skiverbandes wäre zwar
nicht ausgeschlossen, aber sport-
tich wie wirtschaftlich eine Art Va-

banquespiel gewesen. Die Ent-

scheidung für eine solide berufli-
che Zukunft ist nachvollziehbar
und verdient Respekt.

VonFlorwnRunte

Rllckershausen/UUinterbery; Zum
18. Geburtstag am Mittwoch hat
Lukas Wied von den Mitschülern
im Sportinternat Winterberg einen
Kuchen erhalten, abends kam die
Familie vorbei. Der Rückershäuser
darf nun ohne Begleitung Auto fah-
ren, im Mai zur Landtagswahl ge-

hen und allein verreisen, doch der
wohl einschneidendere Tag in die-
ser Woche dtirfte für ihn der Sonn-
tag sein. Der Nordische Kombinie-
rer macht Schluss mit dem Leis-
tungssport und will bei den Deut-
schen )ugend- und funiorenmeister-
schaften in Oberwiesenthal noch
einmal um Medaillen kämpfen.

,,Ich will einen guten Abschluss und
bin positiv eingestellt. In der letzten
Zeitlief. es gut", sagt Wied, der vor
zwei Wochen an gleicher Stelle
Deutschlandpokal-Dritter wurde.

Sorge, dass er in ein Loch fallen
und seinem Sport hinterhertrauem
könnte, hat der Athlet des SC Rück-
ershausen nicht. ,,Das Springen
macht schon sehr, sehr viel Spaß,
man ist voller Adrenalin. Aber ich
hatte seit Sommer Zeit, mich darauf
einzustellen und habe nicht das Ge-
fühl, dass es schwierig wird", sagt
Wied, dernach demAbiturim Früh-
ling eine Ausbildung zum Industrie-
mechaniker starten will.

Tniner haften an Wied fest
Als Wied diese Entscheidung ge-

troffen hatte, lag hinter ihm die
zweite Saison in Folge, in der er
kaum ums Podium mitlaufen konn-
te. Eine berulliche Absicherung
über eine an den Sport gekoppelte
Behördenstelle schien ftir ihn nach
der Schule meilenweit weg. Vor
einem Jahr wurde es im Deutsch-
landpokal Platz 13 in der Gesamt-
wertung (von 16), weil die Rück-
stände nach dem Springen meist
aussichtslos waren. Immer wieder

Mit Mika Wunderlich (links) ist tu-
kas Wied seit klein auf unterwegs.
Sonntag starten sie gemeinsam im
Teamsprint. Foro: VERETN

betonten SCR-Coach Thomas
Wunderlich und Landestrainer f ens
Gneckow abel dass sie an ihren
Schützling glaubten - und behielten
recht. Im Springen fand Wied wie-
der Anschluss, läuferisch packte er
ebenfalls drauf. Drei Podestplätze
im Deutschlandpokal waren im
Winter der Lohn. Beim Alpencup in
Italien verbuchte Wied einen zwei-
ten Platz mit der DSV-Staffel und
Rang zehn im Einzel.

Verflixtes Wachstm
,[as er dieses ]ahr gezeigl hat, war
das Beste, was ich von ihm gesehen

habe. Es ist schade, dass er aulhört",
bedauert Gneckow Beeindruckt
war der Sauerländer, wie Wied mit
einem schleichenden Abwärtstrend
umging. Als Knirps dominierte er
die nationale Saisonwertung seiner
Klasse, ehe andere vorbeizogen.

,,Lukas hat sich stark hinterfragt,
man musste ihm teils gut zureden.
Aber er ist immer fleißig geblieben
und hat sich an guten Zwischen-
ergebnissen aufgebaut." Mehr als
die anhaltend schwierigen Ski-
sprung-Tlainingsbedingungen in
Winterberg machte Wied sein
Wachstum zu schaffen. Auf 1,94
Meter ist der Wittgensteiner ge-

Sportlich alles offen

r Ob er auf Hobby-Niveau im
Skispringen, etwa in der Män-
nerklasse der Nord-Westdeut-
schen Mattenschanzentournee
antreten will, hat sich Wied
noch nicht überlegf: ,,Auf Leis-

tungssportniveau habe ich
n'ichts im Plan, es wird ja auch
nicht die Zeit dazu sein. lch ma-
che sicher noch Langlauf, wenn
die Schneelage passt." Fußball
beim SV Feudingen hat Lukas
Wied bis zur F-Jugend gespielt.

schossen, doch zuletzt war das
Wachstum kaum noch der Rede
wert. ,,Mein Sprungsystem hat sich
jetzt eingespielt", sagt Wied. In
einer Sportart, in der neben Sprung-
kraft auch Timing, Geschmeidig-
keit und Präzisionsarbeit entschei-
dend sind, war das überproportio-
nale Wachstum ein Malus. ,lVenn
sich die Hebelverhältnisse dauemd
ändern, wenn die Knochen teils
schneller als die Muskulatur wach-
sen, kann der Kopf die Muskeln
nicht gleich so ansteuern, wie es nö-
tig igt. Es dauert immer, bis man sich
darauf eingestellt hat", erklärt Lan-
destrainer GneckowdasTief der zu-
rückliegenden fahre. Ein zweiter
Faktor, der geholfen hat, es zu über-
winden, war die Psyche. Mit dem
Entschluss zur Berufsausbildung
spielten Kader- und Qualifikations-
kriterien keine Rolle mehr. ,,An dem
Gerede über Druck ist schon etwas
dran.letzt hatte ich nichts mehr zu
verlieren und war weniger ver-
spannt", sagt Wied. Man müsse
beim Springen ,,im Flovl' bleiben.

,)Venn man 105 statt 100 Prozent
geben will und im Oberkörper ver-
krampft, geht der Absprung schon
in die Hose. Man veneißt, nimmt
nicht optimal die Iftaft mit, verliert

,,An dem
Gerede über
Druck ist
schon etwas

dran. Jetzt habe ich
nichts mehr zu
verlieren gehabt
und war weniger
verspannt."
Lukas Wied, Nordischer Kombinierer

des SC Rückershausen, erklärt einen

Aspekt seines Leistungsaufschwung

Tlagfl äche", erklärt Wied Dinge, die
wohl nur ein Skispringer vollum-
ftinglich erfasst. Mit seiner neuen
Lockerheit will er nun am Fichtel-
berg um eine Medaille kämpfen.
Eine ganz besondere Geschichte
wäre ein erfolgreicher Abschluss im
Teamsprint am Sonntag, den Wied
mit seinem Vereinskameraden Mi-
ka Wunderlich bestreitet, der von
Beginn an ein Weggefährte war.

Elternhau an der Schanze

Im Kindergartenalter sah Wied, wie
sein Papa Dirk und etliche weitere
SCR-Mitglieder direkt vor der
Haustlir die neue Lahntalschanze
aus dem Boden stampften. Die K57-
Schülerschanze ist ihm längst zu
klein - zuletzt ging es auf Normal-
und Großschanzen. In Preddazzo
schaffte es Wied auf 126,0 Meter.

Das Adrenalin und das Gefühl,
eine Schanze auszureizen, wird er
ebenso wie den Spaß bei den Lehr-
gängen und das Kennenlernen neu-
er Regionen und Landschaften ver-
missen. Doch hat man am Rande
der Wettkämpfe überhaupt Zeit,
sich die Orte anzusehen? Wied
schmunzelt:,,Eigentlich nicht. Aber
auf den Schanzen hat man ja immer
eine sehr gute Aussicht."


